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Deutschland.
Karlsruhe, 11. Oktbr. (Vom Landtag .) Der Landslän¬

dische Ausschuß hat am Freitag abend seine Beratungen über
das Hagenschießunternehmenbeendet und beschlossen, dieses Sie¬
delungsunternehmenin der geplanten Weise nicht durchzufüh-
rm. An dem Fortgang der gerichtlichen Untersuchung ändert
dieser Beschluß nichts. — Der Landtag wird aller Voraussicht
nach am Mittwoch, den 20. Oktober (nicht wie vor wenigen Ta¬
gen gemeldet, am 18. Oktober) zusammentreten. In der ersten
Sitzung wird der Landtag den Präsidenten und die Vizeprä¬
sidenten und die Schriftführer wählen, sowie die einzelnen Aus¬
schüsse bestimmen. Diese werden dankt sofort ihre Arbeiten auf¬
nehmen. Einige der Hauptaufgaben der bevorstehenden Land¬
tagssitzung ist die Verabschiedung der neuen Gemeindeordnung,
des Landwirtschaftskammergesetzes, des Siedelungs - und Sperr¬
gesetzes.

Baden vor dem Zusammenbruch der-Fleischversorgung.
Karlsruhe, 10. Oktbr. In der letzten Sitzung des Unter¬

ausschusses der Preisprüfungskommission für Fleisch u. Wurst¬
waren in Karlsruhe , in der eine außerordentliche Erhöhung
der Fleischpreise beschlossen wurde, wurde von den Metzger¬
meistern dargelegt, daß der Zusammenbruch der Fleischver¬
sorgung kaum zu vermeiden sein werde. Es wurde betont, das
Land sei nicht mehr fähig, den Fleischbedarf der städt. Bevöl¬
kerung zu decken. Infolge Fehlens einer Uebergangsbestim-
Kung nach Aufhebung der Zwangswirtschaft sei ein Raubbau
in der Fleischbewirtschaftungerfolgt, wodurch der in Baden ver¬
fügbare Bestand an Schlachtvieh nahezu aufgebraucht sei.- Die
Landwirte und die Viehzüchter steigerten ihre Preise immer
weiter in die Höhe. Dazu komme, daß die Staaten ringsumher
die Zufuhr nach Baden sperren. Man habe eine kleine Anzahl
Schlachttiere aus Norddeütschland erhalten ; der Preis für das
Pfund Lebendgewicht dieser Tiere belaufe sich aber unter Hin¬
zurechnung aller Unkosten auf 17.40 Mark . Altona und Hol¬
stein hätten es rundweg abgelehnt, der süddeutschen Ecke, die es
mit der Aufhebung der Fleischbewirtschastung so eilig gehabt
hätte, überhaupt Fleisch zu liefern. Da die Viehhändler aus
dem besetzten Gebiet in Norddeutschland jeden Preis bezahlten,
so könnten die anderen in Süddeutschland dort nicht mehr mit-
machm. Wenn es nicht gelinge, durch Einführung einer Plan¬
wittschaft eine Aenderung herbeizuführen, so sei der Zusam¬
menbruch des Ernährungswesens , insbesondere der Fleischver¬
sorgung ünvermeidlich.

Kundgebungen der Einwohnerwehren des Jsartalgaus.
München, 11. Oktbr. Die Einwohnerwehren des Jsartal-

gaus waren gestern in Wolfratshausen zu einem Herbstfestschie-
«n vereinigt. Der gesamte Jsartalgau hatte sich in dem
Städtchen, das festlich geschmückt war , versammelt. Am Spat¬
nachmittag erschien der bayrische Ministerpräsident Dr . v. Kahr
in.Begleitung des zurzeit in München weilenden ungarischen
Finanzminister Dr . v. Korany und war Gegenstand stürmischer
Ovationen. Dr . v. Kahr hielt eine Rede. ,n der er den drei¬
fachen Schwur für die Einwohnerwehr ablegte: Zusammenhalt
zu ungestörter Wiederaufbauarbeit . Kampf gegen Wucher- und
Schiebertum, empor aus Knechtschaft und Erniedrigung . Die
markige Rede wurde fast nach ledem Satz von den Einwohner¬
wehrmännern durch jubelnde Zustimmung unterbrochen. Der
neue LandesschützeKurz sprach in seiner Mahnrede an die
Wehrmänner den Satz aus : „Nur über die Einwohnerwehr
führt der Weg zur Einigung des ganzen deutschen Volkes. Mit
den friedlichen Waffen gegenseitiger Achtung, Duldsamkeit und
Zusammengehörigkeit."

Ei« Ausweg in der Frage der Diesel-Motoren.
München, 11. Oktbr. Der Plan der Entente, die Diesel-

Motoren in der Maschinenfabrik München-Augsburg zu be¬
schlagnahmen, ausFurcht davor, daß sie zuSchiffbauzwecken Ver¬
wendung finden könnten, wird aller Wahrscheinlichkeit nach auf
diplomatischemWege Beilegung finden. Wie die D. Tel.-Jnf.
hört hat der bayrische Ministerpräsident bereits Verhandlungen
in die Wege geleitet, die es ermöglichten, daß die Entente von
einer Beschlagnahmeabsieht. Die Vorschläge gehen dahin daß
ieder Diesel-Motor , der die Maschinenfabrik München-Augs¬
burg verläßt, eine bestimmte Nummer erhält und über die Mo¬
toren genau Buch geführt wird. Der Entente ist es daher jeder¬
zeit möglich, zu kontrollieren, wo der Motor wirtschaftlichen
Zwecken dient. Es ist anzunehmen daß die Entente auf diesen
Vorschlag, der auf diplomatischemWege vom Ministerpräsident
Dr. v, Kahr gemacht wurde, eingeht.

Mordtat im Hause des Admirals Scheer.
Weimar, 10. Oktbr. Gestern nachmittag gegen 4 Uhr wurde

m der Villa des Helden der Skagerrakschlacht, Admirals Scheer.
eine Mordtat verübt . Im Kohlenkeller der Villa wurde zunächst
das Dienstmädchen des Admirals tot aufgefunden. Im Vorzim¬
mer lag die Gemahlin des Admirals tödlich durch einen Kopf¬
schuß verletzt und vor der Korridortür die 18jährige Tochter
des Admirals, durch einen Brustschuß ebenfalls schwer verletzt.
Admiral Scheer befand sich in einem Zimmer des oberen Stock¬
werks der Villa . In einem Nebenkeller lag der Mörder , der
Mer Karl Büchner, der durch einen Schuß in den Kopf sich

entleibt hatte . Als die Schüsse fielen, floh ein zweiter
Mann aus der Villa , dem man auf der Spur ist. Der im
Keller aufgefundene Mörder war für die Tat gut ausgerüstet.
Ar hatte das Gesicht mit Tüchern umwickelt, in der Tasche ein
Rasiermesser und Weißen Pfeffer. Es ist noch nicht ermittelt
ob es sich um einen Raubmord handelt, da in der Villa selbst
wchts gestohlen wurde.

Weimar. 11. Oktbr. Die Untersuchung der Mordaffäre in
oer Villa des Admirals Scheer hat bisher zu keinem Ergebnis
AMhrt über die etwaige Mittäterschaft anderer Personen . Es
wird angenommen, daß es sich um einen Mord aus politischen
Müden handelt, da der Mörder während des Krieges Ange¬
höriger der Marine war . Der Zustand der Tochter gibt zn
r-ewrgnis Anlaß . Sic hat sich sofort einer Operation unter-
üehen müssen.

"erli «, 10. Oktbr. Der Reichspräsident hat an de» Admi¬

ral Scheer in Weimar folgendes Telegramm gerichtet: „Ew.
Exzellenz spreche ich zu dem schweren Verluste Ihrer Frau Ge¬
mahlin . die Ihnen durch ruchlose Mörderhand entrissen worden
fft. meine aufrichtige Teilnahme aus . mit dem herzlichen Wun¬
sche, daß Ihre von dem gleichen Anschläge betroffene Tochter
Ihnen erhalten bleibe."

Maßnahmen zur Ordnung der Finanzen.
Berlin , 10. Oktbr. In Ausführung der Beschlüsse des

Reichskabinetts vom 22. September über Maßregeln zur Ge¬
sundung der Reichsfinanzen sind nunmehr die Richtlinien auf¬
gestellt werden, welche die formelle Stellung des Reichsfinanz¬
ministers und die künftige Finanzgebarung und Wirtschafts¬
führung des Reiches festlegen. Die Reichsregierung hat diesen
Richtlinien gestern einmütig ihre Zustimmung erteilt . Der
Wortlaut der Leitsätze wird noch veröffentlicht. — Zur Durch¬
führung der gestrigen Beschlüsse ist ein Reichskommissar er¬
nannt worden, der dem Reichsfinanzminister beigeordnet ist und
unter dessen Verantwortung und unter Mitarbeit der Ministe¬
rien seine Tätigkeit auszuüben hat . Dieser wichtige Posten ist
dem Präsidenten des Reichsfinanzamtes Unterweser Dr . Carl
übertragen worden.

Schiedsspruch im hannoverische« Stratzenbahnerstreik.
Berlin , 10. Oktbr. Die hannoverischen Straßenbahnen u.

das diesen gehörende Elektrizitätswerk stehen wegen Lohnstrei-
iigkeiten seit etwa zehn Wochen still. Nachdem alle Versuche,
die Streitigkeiten beizulegen, gescheitert waren, trat am Sams¬
tag im Reichsarbeitsministerium ein besonderer Schlichtungs¬
ausschuß zusammen, der nach elfstündigerSitzung einen Schieds¬
spruch fällte, in dem es heißt : Es soll zunächst die Leistungs¬
fähigkeit der Straßenbahnen durch die von dem Schlichtungs¬
ausschuß Hannover eingesetzte Kommission nachgeprüft werden.
Von der Wiedereinstellung sollen zunächst diejenigen ausge¬
schlossen bleiben, die sich strafbarer Handlungen schuldig ge¬
macht haben. Soweit sich darüber hinaus die Straßenbahnen
die Nichtwiedereinstellung Vorbehalten haben, ist ihnen aufge¬
geben worden, nach Anhörung der Betreffenden und unter
Hinzuziehung eines vom Reichsarbeitsministerium zu bestim¬
menden Unparteiischen nochmals eine gewissenhafte Prüfung
vorzunehmen. Soweit hiernach von der Wiedereinstellung Ab¬
stand genommen werden muß, soll den Betreffenden zur Er¬
leichterung des Uebergangs in eine neue Arbeitsstelle eine Ab¬
findung von 500 Mark gewährt werden. Wegen der von der
Arbeiterschaft gewünschten Ablegung der Mützennummern ist
den Parteien anheimgegeben worden, die Erlaubnis zur Ab¬
legung an zuständiger Stelle zu beantragen.

U. S . P .-Kundgebungen in Berlin.
Berlin , 10. Oktbr. Der Bezirksverband Berlin -Branden¬

burg der USPD . veranstaltete heute in 15 Lokalen Groß -Ber¬
lins Protestversammlungen mit der gemeinsamen Tagesord¬
nung „Die Reaktion im preußischen Landtag und das neue
Groß -Berlin ". An den Kundgebungen nahmen etwa 20 000 Per¬
sonen beiderlei Geschlechts teil. Es sprachen u. a. Paul Hoff-
mann. Dr . Weyl, Richter. Zimmermann und. Hasselbarth. Man
forderte, daß die Wahl der besoldeten Stadträte und auch die
Wahl Dr . Löwensteins durchgesetzt werde. In den Debatten
wurde den Parteiführern vorgeworfen, daß sie nicht auf dem
Posten gewesen seien. Sie hätten ihre Aufmerksamkeit mehr den
Vorgängen im „roten Haus " als der Dritten Internationale
widmen sollen. Alle Macht müsse in die Hände der politischen
Arbeiterräte gelegt werden. Unruhen und Umzüge fanden nicht
statt.

Der sächsische Wirtschaftsminister über Sie Lage.
Dresden , 9. Oktbr. In einer Aussprache über die Politische

und wirtschaftliche Lage äußerte der sächsische Wirtschaftsmini¬
ster n. a., die zur Zeit herrschende Wirtschaftskrise sei inter¬
national . Deutschland könne sich keiner Hoffnung hingeben. Es
habe vom Ausland nicht viel zu erwarten . Heber kurz oder
lang werde das Sowjetsystem zusammenbrechen. Einer neuen
Revolution sprach der Minister jede Lebensfähigkeit ab. Nach
4 Wochen würde sie sicherlich zusammenbrechen, weil das inter¬
nationale Kapital dafür sorgen Würde, daß die deutsche Wirt¬
schaft zugrunde gehe.

Die Lage in Overschlefien.
Beuthen , 9. Oktbr. Die Lage in Oberschlesten-ist in den

letzten Tagen verhältnismäßig ruhig , wenngleich Ueberfälle
in den einzelnen Grenzgemeinden noch fast täglich zu melden
sind. Mit Entschiedenheit muß jedoch den im Reich verbrei¬
teten Gerüchten entgegengetreten werden, als stelle das ganze
Abstimmungsgebiet immer noch einen Herd von Unruhen dar.
In dem unmittelbar an der Landesgrenze gelegenen Kreis ist
der Frieden soweit hergestellt, daß das Erwerbsleben ungestört
seinen Lauf nimmt . Verbrecherische Anschläge, die hier und da
zu verzeichnen sind, tragen keinen politischen, sondern rein kri¬
minellen Charakter . So wurde in Mittel -Lozisk in Süd-
Oberschlesien die dortige Post überfallen, wobei den Räubern
42 000 Mark Geld in die Hände fielen. In einer gestrigen Ver¬
sammlung der USP . wurde u. a. mitgeteilt, daß der Zentral-
vorstand den Antrag Dittmann , den Parteitag nach Leipzig
zu verlegen, da er in Halle nicht tagen könne, weil die Mans-
selder Arbeiter ihn mit Knüppeln auseinanderjagen würden
abgele hnt bat,_ _ _ _ _ '

Ausland.
Die Abstimmung in Kärnten._

Klagcnfurt, 11. Oktbr. Die Abstimmung verläuft überall
in Ruhe. Die Beteiligung ist sehr rege. Die Stimmung der
Deutsch-Kärntner ist zuversichtlich, die der Jugoslaven sichtlich
gedrückt. Gewaltsame Eingriffe von Prügelbanden haben sich
nirgends ereignet. Dagegen ist teilweise eine starke Agitation
der Jugoslaven in den Wahllokalen festzustellen. Die Majo¬
rität für Oesterreich scheint gesichert.
Vorläufige Ablehnung der dritten Internationale durch die

Schweiz.
Zürich, 11. Oktbr. Der Parteivorstand der sozialdemokra¬

tischen Partei der Schweiz beschloß folgendes zu beantragen:

Die 21  Bedingungen für die Aufnahme in die kommunistische
Internationale werden, weil unerfüllbar , abgelehnt. Der Par¬
teivorstand wird beauftragt , sich mit den Parteien des Aus¬
lands , die sich der komnkunistischen Internationale anzuschlie¬
ßen suchen, aber mit den 21 Bedingungen nicht einverstanden
sein können, in Verbindung zu setzen, um gememsam eine Re¬
vision der Aufnahmebedingungen zu erstreben, die den Zusam¬
menschluß der revolutionären Arbeiterparteien ermöglicht. Die¬
ser Beschluß ist der Urabstimmung zu unterbreiten.

Die norwegischen Sozialisten gyge« Moskau.
Christiania , 10. Oktbr. In einem Vortrag über die Mos¬

kauer Punkte erklärte sich der Vorsitzende der Organisation der
Gewerkschaften, der Storthing -Abgeordnete Aleio Lien, dem
„Dagbladet" zufolge, mit größter Entschiedenheit gegen die
Punkte betreffend den bewaffneten Aufstand und die Notwen¬
digkeit für die Arbeiterparteien aller Länder den Bürgerkrieg
zu beginnen um die Prinzipien des Sozialismus durDufüh-
ren. In der Weise, wie die Punkte gefordert würden, seien
sie mit der Organisationsform der Arbeiterorganisationen un¬
vereinbar . Die norwegischen Arbeiter würden sich außerhalb
oer dritten Internationale halten, bis die Verhältnisse derartig
würden, daß eine internationale Organisation auf breiter so-
zialistischer Grundl age geschaffen werden könne.

_Regierungskrise in Norweger».
Stockholm, 10. Oktbr. Sämtliche Blätter beschäftigen ftH

mit der Frage einer eventuellen Veränderung in der Zusam¬
mensetzung der Regierung anläßlich der Verschiebung der
Stärke der Parteien durch das Ergebnis der Wahlen. AIS
eine Lösung wird die Beibehaltung des jetzigen Kabinetts vor¬
geschlagen, die von vielen Seiten gewünscht wird, um die Kon¬
tinuität in bezug auf die äußere Politik , insbesondere die
Aalandsfrage aufrecht zu erhalten . Eine andere Möglichkett,
die lebhaft erörtert wird, ist eine liberal -sozialistische Koali¬
tion, aber die stark ablehnende Haltung der Liberalen diesem
Vorschlag gegenüber läßt wenig Aussicht auf eine derartige
Lösung.

Der russisch-finnische FrieLensvertrag.
Stockholm, 11. Oktbr. Dem „Nordiska Preß Centralen"

wird aus Helsingfors telegraphiert : Der Friedensvertrag zwi¬
schen Finnland und Rußland dürfte erst Dienstag oder Mitt¬
woch fertig gedruckt vorliegen, sodaß die Unterzeichnung an
einem dieser beiden Tage stattfinden dürste.

Eine internattonale Hochschule für internationales Recht.
Paris , 10. Oktbr. Havas meldet, daß die drei Befürworter

des Plans der Errichtung einer internationalen Hochschule für
internationales Recht, die Rechtsgelehrten Mvaros , Fan -Hille
und Delapradelle. Direktoren der Hochschule ernannt wurden.
Dem Patronatskomitee gehören u. a. an : der Rektor der Uni¬
versität von Paris . Sappell , der Dekan der juristischen Fakultät
der Universität Paris , Larnaude . Balfour , Leon Bourgeois
Hanotaux, Ribot , Scialoja und Äenizelos. Die Vorlesungen
werden im Monat Dezember an der juristischen Fakultät der
Universität Paris eröffnet. Bourgeois und andere Juristen
von internationalem Ruf werden über Themen von größtem
Tagesinteresse lesen. Die neue Hochschule wird so daS Zentrum
für die Vervollständigung der Ausbildung der künftigen Di¬
plomaten werden.

Ei« tschechisch-französischer Handelsvertrag.
Paris , 10. Oktbr. Der tschechische Handelsminister verhan¬

delt gegenwärtig in Paris über den Abschluß eines Handels¬
vertrags . dessen Bestimmungen etwa in zehn Tagen festgesetzt
sein dürften . Der Zweck des Vertrags ist die Erleichterung des
Austausches französischer Eisenerze gegen Holz, Zucker und Pa¬
pier tschechischer Herkunft. Andererseits verhandelt eine tsche¬
chische Sondermission mit den französischen Eisenbahnen über-
dse direkten Transporte dieser Produkte von Frankreich nach
der Tschechoslowakei und umgekehrt.

Eine neue Verleumdung.
Paris , 10. Oktbr. „Echo de Paris " behauptet, die letzten

Streikbewegungen unter den oberschlesischen Eisenbahnern seien
auf eine Politische, deutsche Jntrigue zurückzuführen. Man habe
auch die polenfreundlichen Arbeiter in den Streik hineinzu¬
ziehen versucht, um dann den deutschen Behörden Gelegenheit
zu geben, diese Beamten auszusperren und durch deutsche Be¬
amte zu ersetzen, auf die sich Deutschland bei der Abstimmung
verlassen könne.

Französische Rechtfertigung für Lerond.
Paris , 11. Oktbr. „Petit Parisien " meldet: Bezüglich der

Tätigkeit der interalliierten Verwaltungskommission in Ober¬
schlesien hatten sich Schwierigkeiten ergeben. Man hatte dem
General Lerond u. a. vorgeworfen, daß er das polnische Ele¬
ment zu sehr begünstige. Von dem in Oberschlesienbeschäf¬
tigten britischen Personal ließ nur eine geringe Minderheit
diese Kritik laut werden. Von 60 dort beschäftigtenbritischen
Beamten haben drei subalterne Kontrollbeamte ihren Rück¬
tritt eingereicht. Der offizielle Vertreter Englands ist auf sei¬
nem Posten geblieben. Die Botschafterkonferenz hat sich mit
der Frage beschäftigt. Die interalliierte Kontrollkommission
wird nunmehr wieder wie ehedem ihres Amtes walten.

Die französisch-englischen Verhandlungen über Genf.
Paris , 11. Oktbr. Der Londoner Korrespondent des

„Temps" berichtet, daß „Daily Chronicle" aus offenbar offi¬
zieller Quelle Aufklärungen über die Verhandlungen zwischen
der französischen und der englischen Regierung veröffentlicht.
Am letzten Tage der Konferenz von Spa sei unter dem Einfluß
von Lloyd George ein Abkommen über die deutschen Kohlen¬
lieferungen nicht ohne Schwierigkeiten erzielt worden. Anderer¬
seits habe man beschlossen, anfangs August in Genf eine ge¬
mischte Kommission, in der auch Deutschland und die anderen
Mächte durch zwei Delegierte vertreten sein sollten, zusammcn-
zubcrusen. Diese Kommission habe die Frage studieren und ei¬
nen Bericht erstatten sollen. Sie habe aber keine Entscheidung
treffen sollen über die Frage der Gesamtsumme und die Flüssig¬
machung der von Deutschland zu zahlenden Entschädigung. Mi-



»isterprästdent MMera « d habe dieses Abkommen angenommen.
Reichskanzler Feyrenbach und Reichsminister SimonS hätten
«l Berlin erklärt , wenn auch die Bedingungen über die Kohlen-
Leferungen hart seien, so habe man wenigstens als Konzession
Eine kontradiktorische Konferenz in Genf erzielt . Die englische
Legierung sei der Ansicht, daß die Alliierten sich öffentlich ver¬
wüstet haben Man habe deshalb mit Ueberxaschung festge-
tzellt . daß Herr Milleranü seine Ansicht geändert habe und rn
Stelle einer gemischten Kommission , die in einem neutralen
Lande zusammentreten soll, eine Konferenz der Wiedergut¬
machungskommission in Paris , der auch die deutschen Vertreter
beiwohnen würden , setzen wolle . Lloyd George habe in seiner
Kote vom 6. Oktober in freundschaftlicher Offenheit sein Er¬
staunt» ausgedrückt.

Delacroix vor der Abreise nach England.
Brüssel , 10. Oktbr . Der Ministerpräsident Delacroix hatte

gestern eine lange Besprechung mit dem Minister des Innern
Jasper und dem Oberst Theues , den belgischen Vertretern in
der Wiedergutmachungskommission . Man glaubt ^ daß die Wie¬
dergutmachung Gegenstand der Besprechungen Delacroix ' und
Llotzd Georges bilden werde.

Um die Lösung der irischen Frage.
London, 10. Oktbr. Lloyd George erklärte in einer in Car-

«von gehaltenen Rede , in Irland müsse die Ordnung selbst
«it den strengsten Methoden wiederhergestellt werden . Ir¬
land müsse einen gewissen Grad von Selbstverwaltung haben
die Regierung werde jedoch jedem Versuch, in Irland ein Heer
und eine Flotte zu schaffen, die das Bestehen des vereinigten
Königreichs bedrohen würden , bis zum äußersten Widerstand
leisten. ^

«reh gegen Asquiths Auffassung i« der irischen Frage.
Londo «, 11. Oktbr. In einem Briefe an die „Westminster

Gazette " tritt Grey der Auffassung Asquiths entgegen , wonach
Irland eine ausgedehnte Selbständigkeit und das Recht, ein
«genes Heer zu unterhalten , gegeben werden soll. Grey
schreibt : Die irischen Häfen bilden unsere Pforte nach der
Außenwelt und der Schlüssel zu diesem Tor muß in London
aufbeivahrt werden , damit es nicht gegen unseren Willen ge-
Wosseu werden kann.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Okt. (Spiel und Sport .) Am letzten

Sonntag war die 1. und 2. Mannschaft des hiesigen Fuß-
ballvereins in Calmbach zu Gaste, um das fällige Verbands¬
wettspiel auszutragen . Bei ausgeglichenem Spiele gewann
die 1. Mannschaft mit 2 : 1 und die 2. Mannschaft mit 2 : 0
Toren . — Die 3. Mannschaft spielte im Freundschattsspiel
gegen die 3. Mannschaft Calmbach unentschieden 1 : 1. Die
4, Mannschaft spielte gleichfalls unentschieden 1 : 1 gegen
eine Mannschaft von Obernhausen .

SV jähriges Jubiläum des Turnvereins
Neuenbürg am S. und 1V. Oktober 1S2V.

Neuenbürg , 11. Oktober 1920.
Wie von aliersher gewohnt war die heutige trotz trau¬

riger Zeit berechtigte Feier des allseits rührigen Turnvereins
Neuenbürg präzis arrangiert und ss zahlreich besucht, daß
auch Heuer wieder der gewiß geräumige „Anker"-Saal fast
zu klein scheinen wollte. Um */i9 Uhr ging der Vorhang
hoch und der Turnergesangverein leitete die Feier ein durch
den Begrüßungschor „Teure Heimat ". Frln . Elise Keck
sprach den Prolog , der alle seine Strophen der Reihe nach
mit Frisch, Fromm , Froh und Frei beginnen ließ. Vorstand
W . Finkbeiner  hieß nun alle herzlich willkommen und
ging in längeren Ausführungen auf den eigentlichen Werde¬
gang des Vereins ein, wie im Jahre 1858 mehrere junge
Neuenbürger sich zusammenschlossen um Leibesübung zu
pflegen, aus diesem Zusammenschluß entstand dann im
Jahre 1860 die Gründung des Turnvereins Neuenbürg und
von diesen Gründern sei heute nur noch einer am Leben,
Herr Karl Mannweiler,  sei aber trotz Einladung heute
leider nicht anwesend, weiter gedachte Redner des ersten
Kranzsiegers Fritz Bosch vom Jahre 1871, der Fahnen-
weihe im Jahre 1865, des Krieges 1870/71 , wo damals
alle Turner ausmarschiert waren und einer, Fritz Proß , in¬
folge Verwundung sein junges Leben hingeben mußte. Die
Turnhalleeinweihung und die besonders aufgefall .ne Dekorie-

rierung der Vorstadt war dem Redner nicht aus dem Ge¬
dächtnis entwichen. Er griff auch einzelne, um den Turn¬
verein sich besonders verdient gemachte Männer , soweit
noch in Erinnerung , heraus und sprach ihnen herz¬
lichen Dank. Ging dann auf das Jahr 1914 und
den Weltkrieg ein, in welchem dis 18 Besten des Vereins
ibr junges Leben lassen mußten. Verlas dann verschiedene
Schreiben alter , treuer, auswärts weilender Turner und gab
kund, daß einzelne sogar Geldspenden bis zu 50 ihm
übermittelt halten, herzlich dankte er denselben und empfahl
dieses Wohltätigkeitsgefühl zum wiederholten Male zur gefl.
Nachahmung. Stadtschultheiß Knödel  begrüßte nun auch
den Turnverein als Jubilar und hebt mit Recht hervor,
daß der Turnverein auch ein Stück der Geschichte der Stadt
darstellt und endet mit dem Wunsche, daß die Turnerei alle¬
zeit gehegt und gepflegt werden möge zum Wohle unseres
Vaterlandes . Nachdem die Zöglinge des Vereins in wirklich
flotter Weise -ihre Pyramiden unter Beifall vorgeführt hatten
und der Turnergesangverein den ê akt vorgetragenen Chor
„Waldandacht " über die Bretter ließ, ergriff Ehrenvorstand
Franz Vogt  das Wort und feierte der Reibe nach sämtliche
Jubilars , hob besonders die Tätigkeit des Rektors Vollmer
hervor, der heute auch sein 25 jähriges Jubilänm als Turner¬
gesangvereinsdirigent feiert und überreichte nun für 50jäh¬
rige Mitgliedschaft Hrn . Wilhelm Seeger  eine Ehren¬
urkunde des weiteren für 25 jährige Mitgliedschaft Herrn
Rektor Vollmer,  Albert Bosch , Karl Schmid,  Albert
Bender,  August Bleyer,  Friedrich Höhn  und Wilhelm
Schönthaler  je eine Ehrenurkunde, weiter wurden noch
Hrn . Rektor Vollmer eine wundervolle Vase und Albert
Bosch ein Spazierstock überreicht als Zeichen der Anerkennung
für ihre 25 jährige Zugehörigkeit zum Turnergesangverein.
Hierauf erhob sich Gauvorstand Stroh maier-  Schwann
und übermittelte vom Unteren Schwarzwald -Gau und Kreis
Schwaben die ihm aufgetragenen Grüße und Gratulationen,
überreicht dabei den Jubilaren Seeger und Vollmer und
dem ganzen Verein die Ehrenbriefe der Deutschen Turner¬
schaft, was mit großem Beifall ausgenommen wurde. Vor¬
stand Finkbeiner dankt für all diese Ehrungen und gelobt,
daß der Turnverein auch fernerhin der Deutschen Turner¬
schaft treu bleiben werde. Gauturnwart Groß mann - Höfen
übermittelt die Grüße des Turnvereins Höfen. Nun danken
all die Jubilars und jeder rechnet es für sich zu viel an der
Ehre , die ihnen wiederfahren, alle hätten sie blos ihre Pflicht
getan und geloben, der Turnsache auch fernerhin treu zu
bleiben. Herr Mäusle  überbringt die Glückwünsche des
Fußballvereins Neuenbürg und sodann wurde unter allge¬
meiner Teilnahme das Lied „Turner auf zum Streite abge¬
sungen. Ein gutzusammengestelltes Quartett trug nun vor
„Daß wir uns einst geliebt" und fand allgemeinen Beifall,
besondere Heiterkeit erregte nun das gut gewählte Theaterstückchen
in punkto Personenwahl und Szenierung : „Der grobe Gottlieb ."
Jedes füllte seine Rolle aus und war wirklich dafür gewachsen.
Auch das nun weiter folgende Quartett „Michel nur nicht
ängstlich" fand ebenfalls allgemeinen Beifall und den Gipfel
der turnerischen Darbietungen bildeten die nun folgenden
Seilpyramiden der aktiven Turner des Vereins . Diesem
folgte der Männerchor : „Turnerleben " und hieran schloß sich
ein ebenfalls wohlgelungener Reigen der Turner und
Turnerinnen in gut passender Bauerntracht . Ein weiteres
Quartett „Mein Schatzerl" und ein kürzeres Theaterstückchen
„Der Goldonkel kommt", dem noch ein Männerchor „Ueber
d' Alma " vorausging , wurden durch Beifall belohnt. Be¬
sonders gefiel das von den Turnern vorgeführte blitzartige
Stabwinden . Ein Männerchor „Im schönsten Wiesengrunde"
machte dem 1. Festtag in später Stunde den Abschluß. In
früher Morgenstunde des 2. Tages brachten die Turner
ihrem Dirigenten Rektor Vollmer und Jubilar Wilhelm
Seeger ein Ständchen . Um 8 Uhr vormittags begann so¬
dann das Wetturnen für Mittelstufe und Zöglinge in der
Turnhalle und auf dem Turnplatz , wobei man ganz erfreu-

V
Wie du dich kleidest, wirst du empfange».
Und wie du sprichst, wirst du entlassen.

Schwedisches Sprichwort.

Unter Fremden.
Von Otto Ruppius.

H Fortsetzung. -Nachdruck verboren. i

Ich zähle die Gesellschaft von Frauen nicht z«
meinen Bedürfnissen , so sehr ich deren Notwendigkeit für
-eine geordnete Häuslichkeit anerkenne , und wenn ich den
Bestand derselben in meinem Hause noch durch Ihr En¬
gagement vermehrte , so ist es eben nur geschehen, weil
meine Kinder die Stellvertretung einer treuen Mutter
vermißten und ich ihnen nicht jede frühe Erinnerung
a » das Vaterhaus durch ihre Erziehung in einem In¬
stitute rauben wollte — um ganz ehrlich zu sprechen , würde
ich selbst die Kinder in meinem Hause schwer vermissen , so
wenig ich sie auch zeitweise zu L . sicht bekomme . Ich ge¬
stehe nun , daß mir die Wahl einer Dame für meine Zwecke
wahrscheinlich schwer geworden wäre , wenn ich nicht Ihren
Brief , der so ganz von allen andern mir zugegangenen
verschieden war , erhalten hätte . Ich glaubte daraus auf
ein Herz für meine Kinder schließen zu können , meinte
such darin den nötigen Grad von gereister Selbständig¬
keit zu entdecken , und nach den Erfahrungen des gestrigen
Tages denke ich umso weniger mich getäuscht zu haben.
Hiermit wären wir also fertig , und es gibt nur noch eine
Klippe , an der allein unsere beiderseitigen Pläne schei¬
tern könnten ."

„Sie haben bereits meine Schwester , sowie die Wirt¬
schafterin kennen gelernt, " fuhr Major Wood nach einer
Pause fort ; „ beide halten Ihr Erscheinen hier für einen
Eingriff in ihre Rechte , und ich bin nicht dazu gemacht,
um Frauen , die in anderer Beziehung ganz ihre Stellung
auHWKm mögen , zur Vernunft Hu deftigen , Köp pern Sie

beide vermeiden , können Sie sich hier Ihre eigene Welt
schaffen , so will ich meine Maßregeln - danach treffen,
daß Ihnen in keiner Beziehung etwas fehlen soll , Sie
dürfen nur gegen Flora deshalb Ihre Wünsche äußern
— im andern Falle aber versteht es sich, daß Ihnen
jeden Tag der Austritt mit Beibehaltung Ihres ersten
vierteljährlichen Gehaltes offen steht . Mich selbst werden
Sie wenig sehen, da meine Geschäfte einen großen Teil
meiner Zeit vom Hanse fern halten , nötigenfalls werden
Sie sich aber durch Flora stets rüit mir in Verbindung
setzen können ." Er hob langsam den während des letzten
Teils seiner Rede leicht gesenkten Kopf nach ihr , und in
seinen Augen spielte ein Ausdruck von unsicherer Erwar¬
tung , der ganz verschieden von dem gewöhnlichen Charakter
seines Blicks war und dem Mädchen eine größere An¬
hänglichkeit des Mannes an seine Kinder , -als er wohl
hatte zeigen wollen , zu verraten schien.

„Ich werde tun , Sir , was in meinen Kräften steht,"
sagte sie mit der Wärme , welche im Augenblick ihren
Entschluß beseelte , „ und wenn sich dennoch die Unmöglich¬
keit eines solchen Verhältnisses Herausstellen sollt «, so
seien Sie versichert , daß weder mein Herz noch mein
guter Wille die Schuld daran tragen werden !"

Er blickte ihr zwei Sekunden wie in halber Selbst-
Vergessenheit ins Auge , erhob sich dann aber rasch und
wandte sich nach dem Schreibtisch ! zurück. „ Gut , Miß,
ich danke Ihnen !" sagte er kurz , nach einer augenscheinlich
bereit gelegten Banknote greifend , „nehmen Sie hiervon
Ihren vierteljährlichen Gehalt und bestreiten Sie mit dem
übrigen die Ausgaben , welche für die Kinder nötig wer¬
den , und nun , bitte, " schloß er , ihr die Hand reichend,
und die ihre mit einem kräftigen Drucke umschließend,
„senden Sie mir Flora !"

Lucy glaubte die Selbständigkeit ihres Denkens erst
ganz wieder zu erlangen , als sie ihr Zimmer betreten.
Tie Kinder lärmten in der Nebenstube , sie achtete indessen,
nachdem sie die Mulattin weggesandt , im augenblicklichen

liche Fortschritte an manchen Zöglingen und Turnern wchr-
nehmen durfte. Mittags 2 Uhr sammelte« sich die Turner
und Lurnfreunde im Lokal zur „Eintracht " und in stay,
lichem Zug bewegten sie sich wiederum zum Turnplatz, wobei
den Schaulustigen manche schöne turnerische Leistung geboten
wurde, besonders gefiel das Schülerturnen , das z. Zt . in -ei,
Händen des bewährten Hrn . Fritz Röck sen. liegt. Nack
5 Uhr zog die frohe Turnerschar wieder in ihr Lokal zurück
um die wohlverdienten Preise , um die sie am Morgen im
friedlichen Wettstreit gerungen haben, in Empfang zu nehmen
Von den Turnern erhielten:

mit 88 Punkten den 1. Preis,
86 „ „ 2. .
83 „ „ 3. „
82 „ „ 4. „
72 „ „ 5. „
70 „ „ 6. „
69 „ „ 7. „

Von dm Zöglingen in der Oberstufe:
H. Musch mit 9ihr  Punkten den 1. Preis,
E . Seeger „ 86 „ „ 2. „
Ernst Gorgus „ 85 h- „ „ 3. „
Gottlieb Zünde! „ 70 „ „ 4.

Von den Zöglingen in der Unterstufe:

Fr . Seeger
G . Seeger
Osk . Mayer
Fritz Höhn
Aug. Strohm
E . Braunwart.
Otto Neuhäuser

Rud . Kainer
Emil Hitler
Walter Buck
Hugo Stengele
Alfred Wieland
Albert Wentsch
Gottlob Zündel
A. Raumel
G . Hu nmel
Osk . Biegert
Emil Blaich
Ludw. Keppter

mrt 96
89

Punkten den 1. Preis,
2. „

Von 6 Uhr ab fand nun un Gasthaus zum „Anker"
eine Zsanzunterhaliung statt, , von welcher bis in die späteste
Stunde hinein reichlich Gebrauch gemacht wurde. Mit Stotz
und Genugtuung kann der Turnverein wiederum auf eine
wohlgelungene Feier zurückblicken und es möge uns alle»
vergönnt sein, trotz schlechter Zeit das 75 jährige Jubiläum
mit erleben zu dürfen. F.

Würt ^ Ulverg.
Stuttgart , 11. Oktbr . (Brand . — Zusammenstoß .) HeuN

früh nach 11 Uyr brach im Lachstock des Elektrotechnischen In¬
stituts der Technischen Hochschute in der MiUtcirstraße Feuei
aus . durch das ein größerer Teil des Hauses beschädigt wurde.
Der Brand ist dadurch entstanden , daß ein Flaschner , der Aus-
Mittagsdeit fahrlässiger Weise einen Lötofen ohne genügende
Hesserungsarbeiten an der Rinne vorzunehmen hatte , über die
Verwahrung stehen ließ . Der Schaden beträgt über 1 Million
Mart . — In 'der Mottkestraße ist ein Auto der französischen
Ueberwachungskommission mit einem Motorfahrer zusammen-
gestoßen . Personen wurden nicht verletzt . Die Schuld trU '
vermutlich den Führer des Kraftwagens , der außerordentlich
rasch gefahren ist.

Horkheim OÄ . Heilbronn , 11. Oktbr . (Ein großes Brand¬
unglück.) In der Nacht auf Sonntag brach in der Scheuer de«
Ankerwirts Murrweis ein Brand aus , der so rasch um sich grU
daß in kurzer Zeit auch die angrenzenden Scheunen und Stall¬
gebäude in Flammen standen . Das Feuer erhielt reiche Nah¬
rung in den Erntevorräten , die dort gelagert waren . Auch di>
Heitbronner und Sontheimer Feuerwehren mußten gerujen
werden . Die Wasserleitung war den gewaltigen Ansprüchen
nicht mehr gewachsen/ Durch Fuhrwerke mußte Wasser . all¬
dem Neckar herbeigeschafft werden . Vollständig abgebrannl
sind zwei Scheunen des Anterwirts Murrweis , sowie die Scheu¬
nen der Landwirte Emil Bauer und Robert Bader . Teilweise
abgebrannt und schwer beschädigt ist auch das Wohnhaus von
Bader und das Haus des Schneidermeisters Jeuther . Außer¬
dem sind Stallgebäude und kleinere Anbauten abgebrannt . Ne¬
ben Getreidevorräten , Stroh und Heu ist besonders viel Taba!
dem Feuer zum Opfer gefallen . Die Rettung der Nachbarhäuser
und des Rathauses erforderte große Anstrengungen . Sämt¬
liches Vieh wurde gerettet , dagegen ist Geflügel mitverbranni
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Die nächste Zukunft ihres Lebens war also festgestellt;
was ihr aber , dem Major gegenüber , kaum beachtenswert!

^erschienen , daß sie sich hier ihre eigene Welt zu bilden
habe , das wollte bei einem allgemeinen Blicke über ihre
Lage eine ganz veränderte Farbe annehmen ; es hieß
doch nur , sie zu einer völligen Abgeschlossenheit und Ein¬
samkeit , für wie lange wußte sie nicht , verdaml -nen . Daß
die Schwester des Majors ihr niemals den Entschluß zu
bleiben , niemals ihr direktes Verhandeln mit dem Haus¬
herrn und ihre einzunehmende selbständige Stellung .ver¬
zeihen werde , war ihr beim ersten Blicke , welchen sie in
das graue Auge dieser Frau geworfen , klar geworden ; da¬
neben hatte ihr auch ihre rasche Auffassung der Tinge ge¬
sagt , daß sich ein Einfluß auf den Major nur durch die i
Kinder erreichen lasse , die nun in ihrer Hand waren
durch diese Frau allein aber wäre es ihr unmöglich ge- ,
worden , zu einem irgend passenden Umgänge aus der
Nachbarschaft zu gelangen , und so wenig sie auch bis jetzt
auf viel Gesellschaft gegeben , so war sie doch jung , war
für den Kreis gebildeter Menschen erzogen , und eine Art
Sorge , vb sie werde ausführen können , was sie versprochen
überkam sie bei dem Bilde ihres abgeschlossenen Lebens
Sie hatte indessen einmal ihr Wort gegeben , und fast war
es ihr , wenn sie an die letzten Miomente ihwes Gesprächs
mit dem eigentümlichen Manne dachte , als würde sie esf
selbst jetzt, noch einmal geben.

Traufen schien eben Richard unter dem Aufschreien
der kleinen Mädchen gymnastische Hebungen anzustellen , ,
und Lucy warf von sich, was sich drückend auf ihre >
Seele gelegt , mit festem Sinne dem Beginne ihrer Wirk¬
samkeit zueilend . —

Ein eigentümliches Leben war es jedenfalls - was
sich von da ab in dem Hause gestaltete . In den ersten
Tagen hatte Lucy genug zu tun gefunden , um nicht ans
ihre Umgebung viel achten zu müssen ; die Garderobe der
Kinder war einer genauen Durchsicht unterworfen worden.
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«ine» kinderreichen Familie ging die ganze heurige Ernte ver¬
lören Der Gebäudeschaden wird auf mehrere 100 000 Mark ge-
sMt Vorräte sind im Wert von weit über 100 000 Mark ver¬
kannt Die Abgebrannten sind ungenügend versichert Man
«ermutet Brandstiftung.

Grotzeislingen, 11. Oktbr. (Schwerer Unfall .) Im Säge¬
werk Hieber wurde beim Wegräumen von Sägmehl der 13
gahre alte Eugen Braun von der Transmission erfaßt und
einigemale herumgeschleudert, wobei dem Bedauernswerten
beide Arme weggerissen wurden. Mit einem Auto wurde der
verunglückte ins Göppinger Krankenhaus eingelieserr.

Tuttlingen, 11. Oktbr. (Tot aufgefünden .) Der seit 10 Ta¬
gen vermißt gewesene Kirchenrat Ernst Kehßner wurde von
dem Postunterbeamten Jordan im Rabental auf der Markung
Mö hringen tot aufgefunden._

Baden.
Pforzheim, 9. Oktbr. In einer vom Haus- und Grund¬

besitzer-Verein einberufenen Versammlung in welcher berech¬
tigte Kritik an dem Entwurf zum Reichsmietgesetz geübt wurde,
gelangte folgende- Entschließung zur einstimmigen Annahme:
Der vorgelegte Gesetzentwurf über Mirtzinsbildung ist nicht

geeigmt, die berechtigten Ansprüche des Hausbesitzers auf eine
ordnungsmäßige und der heutigen Wirtschaftslage entsprechende
Verzinsung zu befriedigen. Der Entwurf greift in unzuläs¬
siger Weise in die wohlerworbenen und durch die noch stets
wachsenden Unkosten zugunsten des Reichs, des Landes und der
Gemeinde schon bis aufs äußerste belasteten Rechte des Haus¬
eigentümers ein. Er bringt zudem einen derart komplizierten
„nd teuren Verwaltungs - und Beamtenapparat mit sich, daß
ihn unser ohnehin so schwer darniederliegendes Wirtschaftsleben
unter keinen Umständen ertragen kann. — Der Zweck des gan¬
zen Gesetzes ist an sich mehr als fraglich, denn die Wohnungs¬
not wird dadurch in keiner Weise gemildert. Wohl aber viele
tausend neuer Beamtenstellen geschaffen, durch deren Unterhal¬
tung dem Volk neue unerträgliche Lasten aufgebürdet werden,
während auf der anderen Seite die Entrechtung des Haus-
lesitzes fortdauert . Wir erheben deshalb den schärfsten Ein¬
spruch gegen das Gesetz in seiner vorgeschlagenenFassung und
verlangen die Zurückziehung bezw. Ablehnung des Entwurfs ."

Vermischtes.
Die Berliner Briefkostenbohrer. An den Postbriefkästen

sollen Reklameschilderangebracht werden. Das Bohren der
dazu nötigen Löcher wird aber nicht etwa von irgend welchen
einheimischen Schlossern, besorgt, sondern es reisen dazu Ber¬
liner im .Lande umher. Das macht natürlich große Spesen.
Aber wir haben es,ja dazu. Dieser Tage trafen die Brief¬
lastenbohrer in Heidelberg ein. Die „Bad . Post" spottet da¬
rüber: „Hurrah ! Sie sind da ! Die Briefkostenbohrer aus Groß-
Berlin mit dem großen Reichspostbriefkastenreklamelöcherbohrer
und bohren nun in allen Straßen und an allen Ecken in jeden
Briefkasten— vier glatte Löcher und acht mit Gewinde. Vor
Mm Briefkosten hat ein Mitglied der Heidelberger Schlosser¬
innung Aufstellung genommen, um dem großen Kollegen aus
Groß-Berlin die schuldige Reverenz zn erweisen und um auch
zu lernen, wie man da Löcher bohrt — vier glatte und acht mit
Gewinde. Schade, daß die Ankunft der Herren Bohrer nicht
vorher angemeldet war . sie hätten auf einen besseren Empfang
rechnen können. So mußten sie sich mit der Begleitung meh-
rer Gassenjungen zufriedengeben. Beim Einzug in die Stadt
sangen die Berliner ihr Vereinslied (nach der bekannten Melo¬
die aus dem Dreimäderlhaus ) : „Ich bohrt ' es gern in alle
Kästen ein". Den Abgesang sangen die Jungens kräftig mit
hier glatte und acht mit Gewinde."

Unfalls, was
Zn den ersten
um nicht aus

Narderobe der
«orfen werden.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 11. Okt. Ein Flugzeug der Deutschen

Flugzeugreederei startete heute Mittag 12sto Uhr mit einem
Passagier und einem Hilfsmonteur unter Leitung des Flug¬
zeugführers Graes nach Leipzig. Das Flugzeug war bereits
über dem angrenzenden Stadtwald angelangt, als die Benzol¬
zufuhr versagte. Graes hatte jedoch die Geistesgegenwart,
bas Flugzeug auf die Krone eines großen Baumes fallen
zu lassen, wobei das Flugzeug zwar stark beschädigt wurde,
die Insassen jedoch sämtlich unverletzt auf den Boden ge¬
langten.

Koblenz, 12. Okt. Die Interalliierte Rheinlandskom¬
misston ließ dem Reichskommissar für die besetzten rheinischen
Gebiete zwei am 10. Oktober in Kraft tretende Verordnungen
über die rechtliche Stellung der deutschen Staatsangehörigen,
bie bei den Besatzungstruppen oder der Rheinlandskommission
beschäftigt find, zugehen. Die erste Verordnung bestimmt,
daß die deutschen Staatsangehörigen, die in den Diensten
der Alliierten stehen, grundsätzlich der deutschen Gerichts¬
barkeit unterstellt bleiben. Ausnahmen sind nur auf
Grund von besonderen Verordnungen der Inter¬
alliierten Rheinlandskommissionzulässig. Diese Aus¬
nahmen enthält eine zweite Verordnung. Danach können
in den Diensten der alliierten Armeen oder derR. einlands-
kommission stehende deutsche Staatsangehörigeunter Be¬
obachtung bestimmter Verfahrens Vorschriften die Zuständigkeit
der deutschen Gerichte in Strafsachen ablehnen, wenn ihnen
strafbare Handlungen zur Last gelegt werden, die sie wäh¬
rend des Dienstes oder anläßlich des Dienstes begingen.

Leipzig, 11. Okt. Der heute früh ausgebrochene Streik
erstreckt sich auf die Gas- und Elektrizitätswerke. Die
Wasserversorgung die vormittags teilweise unterbrochen war,
ist wieder im Gange. Die Notstandsarbeiten werden von
ben Streikenden verrichtet. Zwischen dem Arbeitgeberver¬
band sächsischer Gemeinden und der Zentralstreikleitung sind
in Dresden erneut Verhandlungen eingeleitet.

Leipzig, 11. Okt. Die städischen Arbeiter sind heute
stüh in den Ausstand getreten. Die Stadt ist ohne elektri¬
schen Strom und Gas. Seit 9 Uhr vormittags ist auch
die Wasserversorgung unterbrochen. . Der Straßenbahnverkehr
wird im beschränktem Umfange vorläufig noch aufrechterhalten.

. , Dresden, 11. Okt. Die Arbeiter der städtischen Elek¬
trizitätswerke sind in den Ausstand getreten. Die städtische
Straßenbahn hat den Betrieb eingestellt.

Berlin, 11. Okt. Die durch die deutsche Presse gegangene
^achricht, aus Italien, daß sich eine Deutsch-italienische
Handelskamer in Mailand und anderen Städten Italiens
gebildet habe, wird vonfamtlicher Stelle für unrichtig erklärt.

Paris , 11. Okt. sshach einer Havas-Meldung aus Bel-
graü sind zu Delegierten bei den Verhandlungen mit Italien
^nannt worden der Minister für auswärtige Angelegenheiten
«-rumbitsch und Handelsminister Mintschitsch.

Paris , 11. Okt. Nach einer '.Havas-Meldung aus
Havanna hat die Regierung infolge der augenblicklichen
Manzkrise die Einstellung aller Zahlungen für 50 Tage

Die Banken zahlen nur 10 V» der Kontokorrent¬

guthaben aus. Die Maßnahme soll sehr günstig ausgenommen
worden sein.

Paris , II . Okt. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" aus Washington, soll in Amerika in den nächsten
zehn Monaten mit einem Preisrückgang der Nahrungsmittel
um 33°/« zu rechnen sein. Dieser Rückgang erkläre sich aus
der guten diesjährigen Ernte.

London, 11. Okt. Laut „Daily Mail " hat der Mini
ster des Innern ohne Angabe von Gründen die Ein¬
reiseerlaubnis für den Direktor der A.E.G., Dr. Walter
Rathenau, verweigert. — Dr. Rathenau beabsichtigte, an der
InternationalenWirtschaftskonferenzzur Bekämpfung der
Hungersnot teilzunehmen, die heute in London eröffnet wurde.

London, 11. Okt. In der vergangenen Nacht griffen
Sinn Feiner zwei Militärlastkraftwagen in der Nähe von
Bandon(Grafschaft Cork) an. Ein Offizier wurde gelötet,
drei Soldaten wurden verwundet und ein Militärlastkraft¬
wagen, der nach Castlereagh fuhr, wurde in die Luft ge¬
sprengt. Acht Soldaten werden vermißt.

London, 11. Okt. Nach einer hier vorliegenden Meld¬
ung hat die armenische Regierung den türkischen Nationalisten
von Angora den Krieg erklärt.

London, 18. Okt. In einer Antwort auf die Note
Tschitscherin erklärte Lord Gurzon, daß Großbritannien
sich infolge der Unaufrichtigkeit der Sowjetregierung in ihren
diplomatischen und militärischen Operationen genötigt sah,
die gegenüber den Alliierten übernommenen Verpflichtungen
zu verteitigen. England sei seinen Verpflichtungen Rußland
gegenüber nachgekommen. Aber seine gutgemeintenAnord¬
nungen seien schlecht belohnt worden. Trotzdem sei England
bereit, die kommerziellen Verhandlungen,wieder aufzunehmen
unter der Bedingung, daß die englischen Kriegsgefangenen
heimbefördert und die anderen schwebenden Bedingungen
erfüllt werden.

Stockholm, 11. Okt. Der Rücktritt der Regierung ist
nicht vor Ende dieser Woche zu erwarten. „Svenaka
Morgenbladet" zufolge glaubt die Regierung nicht, auf eigene
Verantwortung zurücktreten zu können. Sie wird deswegen
in den nächsten Tagen mit dem Parteivorstand der soziali-
listischen Partei eine Konferenz abhalten.

Kowno, 11. Okt. Der jüdische Nationalrat hat einen
Aufruf an die jüdische Bevölkerung Litauens erlassen, indem
er sämtliche Juden auffordert, Litauen in dem Kampf gegen
die Polen beizustehen.

Moskuu, 12. Okt. Der Rat der Volkskommissare für
Arbeit und nationale Verteidigung erließ ein Dekret, demzu¬
folge alle Bürger Sowjetrußlands, die in den Jahren
1886, 1887 und 1888 geboren sind, mobilisiert werden.

Zum Besuch des Reichswirtschaftsministers Dr. Scholz.
Stuttgart, 1t. Oktbr. Am Sonntag traf, von München

kommend. ReichswirtschaftsministerDr . Scholz mit Ministerial¬
direktor von Le Seur und Ministerialrat Sjoberg in -stuttgarr
ein. Er hatte im Verlaufe des Sonntags Besprechungen mit
der württ . Regierung . Bei dieser Gelegenheit wurden alle
schwebenden wirtschaftlichen Fragen , insbesondere soweit sie
Württemberg berühren , eingehend besprochen. Am Montag
Vormittag 10 Uhr fand im Sitzungssaal des Arbeitsministe¬
riums eine Besprechung mit Vertretern von Gewerbe, Handel,
Industrie und der großen Verbraucherverbände statt. Die
Aussprache hatte denZweck, eine engere Fühlungnahme zwischen
den maßgeblichen Vertretern der Erzeuger und Verbraucher
und dem Reichswirtschaftsministerium herzustellen. Bei diesem
Anlaß wurde eine Reihe wichtiger Fragen aus den verschieden¬
sten 'Wirtschaftsgebieten besprochen. Der württ . Arbeits - und
Ernährungsminister wies u. a. auf die Schwierigkeiten hin,
denen die Industrie gegenwärtig bei der Kreditbeschaffungaus¬
gesetzt ist. Als besonders wichtig und dringlich bezeichnte er
auch die Frage der Preisgestaltung und die Forderung , daß
die Preisbildung nicht einseitig durch die Unternehmer vorge¬
nommen werde, sondern in Zukunft auch unter Mitwirkung der
Vertreter , der Verbraucher usw. sich vollziehen solle. Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Scholz betonte den großen Wert , den er
auf die persönliche Fühlungnahme mit maßgebenden Vertretern
aus allen Teilen des deutschen Wirtschaftsgebiets lege. Was
die Frage der Kreditbeschaffung für Industrie anbelange, so
seien vom Reichswirtschaftsministerium auf Betreiben der
Spitzenorganisationen der Industrie Maßnahmen für eine
solche Kreditgewährung in Vorbereitung . Er denke aber nicht
sowohl an die Gründung einer Reichswirtschaftsbankals an die
Verwendung von Mitteln , die durch die Girozentrale der deut¬
schen Sparkasse beschafft werden. Auch der Frag ? der Preisge¬
staltung wird das Reichswirtschaftsministerium besondere Auf¬
merksamkeit schenken. Im neuen Etat sei die Summe von einer
halben Million zur besseren Ausgestaltung des Preisprüfungs¬
wesens gefordert. Im Verlaufe der Aussprache brachten dis
Vertreter der verschiedenen Gruppen ihre Wünsche vor. V>
Seiten des württ . Arbeits - und Ernährungsministers wur
der Wunsch geltend gemacht, beim Reichswirtschaftsministermm
regelmäßige Zusammenkünfte der einzelstaatlichen Wirtschafts-
Minister zu veranlassen, wie dies, bereits beim Reichsernäh¬
rungsministerium der Fall ist. Der Reichswirtschaftsminister
erklärte seine Zustimmung zu dieser Anregung . — Reichswirt-'
schaftsminister Dr . Scholz ist im Laufe des Nachmittags nach
Karlsruhe weitergereist.

Die Franzosen beschlagnah,nen Hofgüter in Heffen-Nessau.
Frankfurt-Main, 11. Oktbr. Hiesigen Blättern zufolge be¬

schlagnahmte die französische Besatzungsbehörde die Domäne
Frauenstein bei Wiesbaden, ein großes landwirtschaftliches Un¬
ternehmen. Ein gleiches Schicksal soll anderen großen Hofgü¬
tern in Hessen-Nassau drohen, so insbesondere dem 1400 Mor¬
gen umfassenden Mechtilder Hof bei Erbenheim-Hochheim, wo¬
durch die Milchversorgung noch mehr verschlechtert werden
würde. ' ! LÄrÄW

Zur Mordaffäre in der Villa Scheer.
Weimar, 11. Oktbr. Zu der Mordtat in der Villa des Ad¬

mirals Scheer wird berichtet, daß Frau Scheer bereits auf dem
Transport nach dem Krankenhaus ihren schweren Verletzungen
erlegen ist. Die Tochter des Admirals Scheer hofft man. trotz
ihrer schweren Verletzungen am Leben zu erhalten . Nach den
bisherigen Ergebnissen der Untersuchung scheint es fest¬
zustehen. daß der Mörder Büchner ursprünglich nur einen
Raub geplant hatte . Büchner hatte sich durch eine Verschüt¬
tung im Kriege ein schweres Nervenleiden zugezogen. Er harte
sich in den Kellerraum eingeschlichen und war dort auf das
Dienstmädchengestoßen, das er niederschoß. Als der Frau des
Admirals die lange Abwesenheit des Dienstmädchens auffiel,
begab sie sich ebenfalls in den Keller und wurde gleichzeitig
niedergeschossen. Ebenso ist etwas später Fräulein Scheer. als
sie nach ihrer Mutter sehen wollte, dem Mörder zum Opfer ge¬
fallen. In dem Besitze des Mörders , der als leicht erregbarer
Mensch g;schildert wird, befanden sich nur mehrere Pfennige.
Die zweite Person , die kurz nach der Mordtat das Haus ver¬

hütte, ist noch nicht mit Sicherheit festgestellt. Es scheint
er um Admiral Scheer selbst zu handeln, der den Arztklaffen

»sich ab

holen wollte. — Die Beerdigung der Opfer findet am Diens¬
tag nachmittag statt.

Maßnahmen zur Hebung Ser Kohlenförderung.
Berlin , 11. Oktbr. Der wirtschaftspolitischeAusschuß deS

Reichswirtschaftsrats stimmte den Beschlüssen des Kohlenaus¬
schusses zu. Entsprechend einem Anträge Jmbusch-Hue ersuchte
ver Ausschuß die Regierung , durch sofort einzusetzende technische
Kommissionen die Verhältnisse in den verschiedenen Bergrevie¬
ren und auf den einzelnen Werken prüfen zu lassen und auf
Einführung der eine Erhöhung der Förderung versprechenden
Aenderungen zu dringen. Insbesondere ist zu Prüfen, ob nicht
durch Einlegung weiterer Förderschichtenund eine bessere Or¬
ganisation der Betriebe, die einen größeren Prozentsatz der
Arbeiter an direkt ProduktiveArbeit bringt , höhereFörderziffern
erreicht werden können. Es ist auf ein richtiges Verhältnis
zwischen den Löhnen der Bergarbeiter und denen der Arbeiter
in anderen Industrien und Gewerben hinzuwirken. Die Berg¬
arbeiterbevölkerung ist ausreichend mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen. Die in den Tarifverträgen festgelegte Dauer der ordent¬
lichen Schicht ist gesetzlich zu sichern. Der weitere Ausbau deS
Knappschaftswesens ist den Wünschen der Bergleute entspre¬
chend mit möglichster Beschleunigung durchzuführen.

Deutscher Sieg i« Kärnte«.
Klagenfurt, 11. Oktbr. Der für Deutsch-Oesterreich gün¬

stige Verlauf des Abstimmungstages erregte in Klagenfurt gro¬
ßen Jubel . Eine freudig gestimmte Menge sammelte sich um
Mitternacht vor dem Gebäude des Heimatdienstes, um genaue
Ziffern zu hören. Angesichts der erwartungsvollen Versamm¬
lung hielt der Präsident des Heimatdienstes eine kurze An¬
sprache. in der er u. a. sagte: Wenn nicht alle Zeichen trügen,
kann uns der Sieg nicht mehr entrissen werden. Wir hatten
einen außerordentlich schweren Kampf zu führen . Die Bestim¬
mungen des Friedensvertrags waren vielfach ungünstig ; un¬
günstig war die südslavische Verwaltung , nachteilig auch daS
riesige Aufgebot an Sokoln. Und nur der aufopferungsvollen
Hingabe der Klagenfurter und der Leute aus der Umgebung
ist es zu danken, daß es zu Wahlbehinderungen großen Stils
nicht gekommen ist. Der Redner schloß mit den Worten:
Kärnten bleibt uns ungeteilt.

Klagenfurt , 11. Oktbr. Wenn es gestern trotz des unge¬
heuren Zuzugs aus Krain bei der Wahlhandlung in der ersten
Zone zu keinem Gewaltakt kam. ist dies in erster Linie, auf die
Anwesenheit der deutsch-kärntner Schutzabteilungen zurückzu¬
führen, die gegen 2000 Manch stark über die ganze Südzone ver¬
teilt waren, dann aber auch darauf , daß die in Krain eintref¬
fenden Sokolisten eine ganz andere Lage vorfanden, als sie er¬
warteten . Sie waren in dem Glauben , eine ihnen überwie¬
gende freundliche Stimmung anzutrefsen, mußten aber das
Gegenteil erfahren. Sie Paßten sich der Lage an und verhiel¬
ten sich ruhig . Im manchen Orten traten sie fast freundschaft¬
lich auf. Die Aufgabe, die die deutsch-kärntener Schutzabtei¬
lungen übernommen hatten , war sehr heikel, wurde aber glän¬
zend gelöst, sodaß es zu keinem Zusammenstoß kam. Sie wur¬
den zwar teilweise von Sokolisten gefangen gesetzt, entwaffneten
aber andererseits feindliche Trupps . Die Mitglieder der Ple¬
biszitkommission weilten den ganzen Sonntag in der Abstim¬
mungszone. Sie sind alle außer den Franzosen der Meinung,
daß Kärnten Sieger ist.

Die Haltung Frankreichs.
Die Pariser Zeitungen haben mit Zustimmung des Mini¬

steriums des Aeußern bestätigt, daß die»französische Regierung
schon am Mittwoch eine Note Lord Curzons erhalten hat.
worin die französische Regierung ersucht wird , ihren Wider¬
stand gegen eine internationale Regelung der Wiedergutmach¬
ungsfrage aufzugeben, um in einer Aussprache der Regierungs¬
vertretern Deutschlands, die schon in Spa in Aussicht genom¬
men war , die Nüttel und Wege zu einer endgültigen Tilgung
der deutschen Kriegsentschädigung zu finden. Der Pariser Kor¬
respondent des „Journal de Geneve" meint, daß der Quai d'
Orsay auf eine Auseinandersetzung eingehen werde, um jedoch
Kwei Vorbedingungen zu stellen: nämlich die Anerkennung des
französischen Besatzungsrechtes über den Rhein, falls Deutsch¬
land die Bedingungen der Tilgung nicht einhalten wird. urü>
die Forderung , daß der Konferenz mit den Vertretern Deutsch¬
lands ein Einvernehmen zwischen den Regierungen Deutsch¬
lands vorausgeht.

Wie der „Petit Parisien " mitteilt , hat die französische Re
gierung auf die englische Note geantwortet . Zum Schluß der
Antwort heißt es : „Niemand habe in Spa eine internationale
Konferenz vorgesehen. Lediglich sollte eine Sachverständigen¬
konferenz stattfinden, der. wenn möglich, eine besondere fran¬
zösische Kommissionangehören solle. Zuvor sollten sich die tech¬
nischen Delegierten zuiammenfinden, um alle technischen Fra¬
gen zu klären, bevor sich die Finanzmänner besprächen." In
diesem Sinne werden in nächster Zukunft, wie das Blatt aus
authentischer Quelle erfährt , Besprechungen zwischen Frank¬
reich und England stattfinden.

Dem Londoner Korrespondenten der „Frankfurter Zei¬
tung " wird von liberaler Stelle die Möglichkeit, daß Frankreich
seine Okkupationsdrohung durchsetzen könnte, als nicht ernst be¬
zeichnet. Frankreich bedürfe der baldigen Regelung der Repa¬
rationsfrage . Eine militärische Politik würde nur verzögern
und erschweren. Vielmehr bleibe Frankreich an England ge¬
bunden. lieber die Absichten Londons macht der Londoner Kor¬
respondent des „Manchester Guardian " folgende Feststellung:
„Die britische Regierung hat die Genfer Konferenz nicht auf¬
gegeben, doch(möglicherweise an einem anderen Ort ) jedenfalls
verschoben. Die direkten Verhandlungen zwischen Deutschland
und Frankreich über dieReParationsfragen bedeuten einen neuen
Schritt . Sie sind mit voller Kenntnis und Zustimmung der
britischen Regierung begonnen worden."

Die Aalandsfrage vor dem Völkerbund.
Basel, 12. Oktbr. Vor kurzem haben die vom Völkerbunds¬

rat bestimmten Sachverständigen, darunter Professor Dr . Max
Huber, die Vorfrage ob das Problem der Äalandsinseln vom
Völkerbund behandelt werden soll, bejahend entschieden. Der
Völkerbundsrat hat nunmehr die endgültige Dreierkommission
ernannt , die die Frage der Äalandsinseln untersuchen wird. —
Wie die Baseler Nachrichten vernehmen, ist auch Bundesrat Ca-
londer zum Mitglied der Kommission ernannt worden.

Stockholm, 12. Oktbr. In 23 Ortschaften der Aalandsin-
seln wurden am Sonntag Versammlungen zu Gunsten des
Selbstbestimmungsrechtesabgehalten. In den bisher angenom¬
menen Entschließungen wird geltend gemacht, daß die Bewoh¬
ner der Äalandsinseln sich an die von der juristischen Kommis¬
sion erteilte, und vom Völkerbund angenommene Ansicht hal¬
ten, daß die Äalandsinseln eine internationale Frage sei. Die
Bewohner der Äalandsinseln bestehen auf dem Rechte der
freien Selbstbestimmung in Form eines Plebiszites.

Erneute polnische Schandtat.
Kowno, 11. Oktbr. Die Lit . Tel.-Aa. teilt mit : Als die

polnischen Truppen von ihrer ckiaßloscn Kampfesgier getrieben,
in die litauische Hauptstadt eindrangen, bemächtigte sich nicht
nur der Litauer , sondern auch der dort weilenden Ausländer
eine Empörung über solches Nichteinhalten des Fricdensver-
trages . Die Ententevertreter haben der sogenannten Zen¬
tralleitung Litauens schriftlich ihren schärfsten Protest ausge¬
drückt und ausdrücklich erklärt, daß die Entente -Vertretungen
keine andere Regierung anerkennen würden als die in Kowno
weilende verfassungsmäßige litauische Regierung . Heute ist
ein Extrazng nach Wilna abgelassen worden, um die in Wilna
zurückgebliebenenausländischen Missionen nach Kowno abzu»
holen.



Maul- und Klauenseuche.
In den Gemeinden Evgelsbrand , Bieselsberg,

Langenbrand und Ottenhausen ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßregeln werden aufgehoben.
Neuenbürg , 11. Oktober 1920. Oberamt:

Wagner.

ittgebWm WsteraMen.
Die Gemeinde Arnbach hat folgende Pflaster

arbeiten zu vergeben
ca. AO Meier aeae SlraWkaadeluag,
c». 4«Meter StratzealtMelrevaratar.
Nähere Auskunft erteilt die Unterzeichnete Stelle, an

die Angebote bis spätestens 17. ds. Mts . gerichtet werden
wollen.

Arnbach , den 9. Okt. 1920.
Schnltheitzen -Amt.

Reuenbürg , 11. Oktober 1920.

Dankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem herben Verluste meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, Großvaters und
Schwiegervaters

r«
Christian Kläger»

Kaureralanrtsdiener a . D .,
erfahren durften, für die überaus reichen Blumen-
spenden sowie die zahlreiche Lnchenbegleitung, ins¬
besondere den Herren Beamten des Finanzamts und
dem Kriegerverein l und II, sagen wir unseren
herzlichsten Dank.'

Sophie Kläger mit Familie.

W
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empfehle « M
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Vieh Verkauf.
Am kommenden Mittwoch, den 13. d. M.,

von morgens 7 Uhr ab,
habe ich im

SisthMM.Eisentah»" in TVilädsä
eine zrche AmM

tMlüsM
trächtiger Kii
ll. Kalbime«

sme Ach Mberkilhe
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladet

Max ZürnSorier
aus Rexingen.
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Drucksachen
kür I-Iancisl , Oswsnbs , Inclustris , Lsliörclsn , Vereins , I-ioiels

uncl klestaurants in einfacher bis feinster ^ nsfükrunA.
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U ' svl .Sv .lsürA, ^elekoü 4.

Oberamtsstadl Nemnvüra
Am Mittwoch, 13. Okibr'

wird in den hiesigen Metzge-'
reien nach der letzten Kundei,-
liste beschlagnahmtes

Ochsenfleisch
abgegeben. Im übrigen gelte»
die Bestimmungen von letzter
Woche. Das Fleisch ist aus¬
nahmslos an diesem Tage ab-
zuholen.

Diejenigen Hiestoen Land¬
wirte, welche
Wintersaatfrucht

bestellt haben, wollen sich an,
Mittwoch, morgens 8 Uhr
einfinden, bei der

Stadt . Lebensmittelstelle.
Wir suchen zu sofortigen,Eintritt ein

WIWWI
aus guter Familie für unser
Manufaklurwarengeschäft.

Zu erfragen in der Em-
tälergeschäftsstelle. !

Gesucht ein

per sofort. Reise vergütet. ^
Peter s Hotel z. .Hirsch',

Baden Baden.

vmnrdeiten von
kstren Lack ^

<l«n neuesto» /
Lustern. / L>
Qrösste
tVluster-

Lusvsbl.

ch / V ch

, / »nkertigsn
/ von kelreu

, / »us I'stleu
s / jecker Lrt.

/ backmännisclie
^ustütirunA.

1Wellimichll
UNd

1HflMaiühtll
gesucht.

Sanatorium
Gchwarzwaldheim,

Schömberg , Station Höfen.
Herrenal  b.

Einfache, brave

Nenenbürg.

Kllllfe altes Wu, smie Mckllt!
jeder Art und Menge, Lumpe « «nb Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentsch oberer Sägerweg.

Stütz«

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.
LMUli , Dillsteinerstr. 18,
VWMk , Telefon 2165,

Pforzheim.

Fräulein
oder

jüngere Fra«
für den Wäscheversand gesucht.

Dauernde Stellung für wirk¬
lich tüchtige zur Aufsicht ge¬
eignete Person.

Dampfwafch anstatt
«irkenfeld

zum 15. Oktober gesucht.
Walderziehungsheim

Falkenburg.

Einen frisch hergerichteten

mit abnehmbarem Bock hat
zu verkaufen.
Tobias Zundel , Sattlerei,

Dillstein.
Hühneraugen!

Hornhaut rc. beseitigt dauernd

Ria-Balsam.
Tausendfach bewährt! Viele

Nachbestellungen!
Preis : 3 Mk., franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen

Hohenzollern.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Getragene weiche

oD» Frauen »I»
erhalten in allen Angelegen¬
heit. Rat und Hilfe. Diskr.
Versand von Gummiartikeln,
Spülapp.

Laboratorium
Joh . Langer , Dresden A,

Gerokstraße 53.
8 » «Irv

aus garantiert reinen Frieden¬
stoffen. Frucht- u. Mehlsäcke,
ca. 2Vs Zentner fassend, ^ 16,
Obst- « . Kartoffelsäcke, ca.
2 Ztr .fassend, 14.50perSack
versendetH. König , Effingen
bei Aalen.

werden wie

nen mgesomt md
hergerichtet.

I . Xrsssel»
Pforzheim,

Genossenschatistr . 11
Telefon 3175.

»»«»«»»»»»»»»»»»»»»

Kalender siir 1921
in verschiedenen Sorten empfiehlt die

C. Meeh'sche Bnchdruckerei,
Inh : D. Strom.

Achtung!
Landwirte und Kleintierhalter!

Prima

Lberliiniler BsdenWckn
liefert wagonweise(jede Station) auch in kleinen Posten
nimmt Bestellungen entgegen

W . Binder , Ernstmühl,
Post Hirsau bei Calw.

OOOOO OOOOO OVOOO OOOOV

8 Prima 8
0oo
o hat zu verkaufen

8 RLleherl L SchmkSt,
Brötzingen , Telefon 375.

Maismehl

OOOOOO OOOOO 0OOOOOOO0

in großen und kleinen Mengen gesucht.
P . Phil . Schneider , chem. Fabrik, Pforzheim -Brötzingen,

Kirchenstr. 45 und Westliche 183 :-: Fernspr. 3187.

liefert rssck und billig
6ib O . ZIvvl » 8vlL6 SnvlLÄrU »vlL « rvi.

ohnhaus
oder Einfamilienhaus bei hoher Anzahlung
sofort zu kaufen gesucht. Offerte unter Nr. 36
an die Enztälergeschäftsstelle.

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe t. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

4
8-/.
4
4

Bad . Eisend . Anl.
do . conv.

Bayern.
Württemberger.

79-/, Allgem . El . Akt.
77-/-
87-/2

Paketfahrt „ .
Nord1>. Lloyd Akt.
Phönix Akt.

81 Bad . Anilin u . Soda Akt.
83-/« Deutsche Kali -Akt.

Devise Schweiz 100 Francs ^ ^ 10L5
Holland 100 Gulden ^ 2050

Bezug»,
vierteljährlich
hürg ^ 1»-̂ -
Post im Orts»
«ftts-Verkehr
sonstigen inlän
4113.80m.Post

v.lken von hü'l»rn Anspri
tk», d-r Z-iwn
^.4»krab!»ns de»L

«esteüungenn!
E «llen, in i
»llßerdem die

^derzeit ev

Girokonto '
- Oberamrs

Neuenbt

I » Bade
kommen für
von 100 Mil!
vom Vermög
vollzogen un
honen . Die

ist iWiener
Leichsnotopfi
reicht. Auch
aller derjdnst

ist in gi
Steuererhebn
Mdle ' reibn
Lr. Wirth ii

Freiburg
sich in einem
gegenwärtige
Meichsregiern
bei meiner <
schen nicht dc
tigkeitsgründl
sondern ich l
wie auch in d
Lusdruck geb
möglich ist . ir
solche Weitgeb
dochunehmen
Wendungen i
düngen Hinz
dürse. Man
den Reichstag
des Fehlbetri
den bekannt
noch einmal
verständlich n
ausgemerzt fi
jetzt diese An
lede einzelne
seine Mitarb
den politische
Senden Fina
keit das Wer

<r
München

Washington,
Mal nach sei
teste Oeffentl
Liga für der
allen Umstäri
müsse. Dem
nicht bitten,
ein Wirtschaft
land unbedin

München
gen die Hetz«
len. In der
Verhandlung
neten Eisenl
reizung zum
bürgerliche 6
redner wurd

dere
jage
die
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